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~rprobung kombinierter Schwimm-Grundschleppnetze für 
Kutterfahrzeuge in der Nordsee 
Die s tändig wachsende Bedeutung der Ueringsfischerei mit Schwimmschleppnetzen 
hat bei Wissenschaft und Praxis den \\unsch nach einem Schleppnetz, mit dem der 
Hering sowohl am Boden als auch im Mittwasser gefangen ,,~rclen kann, immer dring-
licher werden lassen. Bekanntlich können die bisher für die Bodenfischerei be-
nutzten Tuckzeesen oder Scherzeesen nicht für den Fang von Heringen, die über 
dem Boden stehen, benutzt werden. Andererseits sind auch die ZUr Zeit üblichen 
Schwimmschleppnetze nicht für den Fang von Bodenfischen konstruiert. Nur bei 
idealen nodenverh~ltnissen ist gelegentlich mit Bombern am Boden gefischt wor-
den, so z.B. in der ostfriesischen Winterfischerei auf Kleinhering und Sprott. 
In der Praxis werden vom Fischer die Heringsbest~nde während einer Reise ent-
weder mit dem Grundschleppnetz oder mit dem Schwimmschleppnetz befischt, da 
eine Umrüstung von der einen auf die andere Fischerei bislang nur schwierig 
durchzuführen, zumindest aber mit einem erheblichen Zeitverlust verbunden ist. 
Deshalb war eine volle Ausnutzung der bestehenden Fangmöglichkeiten nicht immer 
möglich. 
Von 2 Kutterpartien aus Kiel und Schulnu, SK 3 und SK 35 sowie SS 77 und SS 102, 
wurden während der Sommermonate 3 Netzmodelle , die als kombinierte Netze für nen 
Fang von am Boden als auch im 11i ttYlasser stehenden Fischen entwickelt worden 
sind, auf ihre Brauchbarkeit hin erprobt. Alle J Netze wurden für die Gespann-
fischerei gebaut, da sich in der bisherigen, mit Kuttern ausgeübten llerings-
fischerei mitSchwimmschleppnetzen im wesentlichen nur Gespannetze bewährt 
haben. Eine gewisse Ausnaluae stellt hier lediglich die in den Wintermonaten 
vor Helgoland mi t Einbootschwinlolschleppnetzen betriebene Fischerei auf Sprot-
ten und Spitzen dar. 
Es wurden sowohl Versuchsreisen gemacht, die mit lli tteln aus dem Prograrum 
"Lrschließung nuuer }'anggebiete" finanziert wurden, als auch solche, rlie nie 
jo'ischer IIUS eigenem lnteresse un,] mi t eigenen 11i tteln durcbführten. Bei ('en fast 
dreimonatigen Versuchen erwies sich besonders eines der Netze für die kombinierte 
Schwimm-Grundschleppnetzfischerei geeignet, Es handel t sich bei ihm um eine Ab-
wandlung des vierlasehigen llombergescbirres, bei cem die Unterfliigel gegenüller 
aen Uberfliigeln verliingert und bei dcm dil- Sci tenhlätter der Ijnterflügel länger 
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als die der Oberflügel sind. Durch diese Konstruktion soll erreicht werden, daß 
das Netz Tiefenscherung erhält, um so guten BodenItontakt zu erreichen. Die Grund-
gewichte sind vor den Flügelspitzen befestigt. Die Jager haben gleiche Länge. Die 
Verlängerung des Untergeschirres ist durch die verlängerten Flügel bereits gege-
ben. Es handelt sich um ein aus Nylon-endlos hergestelltes Netz, das einen Um-
fang von 1 000 Maschen im Vornetz hat, die 80 mm von Knoten zu Knoten messen . 
Beobachtungen ergaben, daß bei der Manöverierung des Netzes eine Faustregel von 
5:1 bis 6:1 für das. Verhältnis Kurrleinenlänge : ~etztiefe verwandt werden darf . 
Dieses Netz bewährte sich als Schwimmschleppnetz hervorragend . So war es den 
Kuttern SK 3 und SK 35 möglich, mit ihm in 3 Hols 408 Korb Qualitätsheringe an 
einem einzigen Tage in weniger als 10 Stunden im Farn Deeps-Gebiet 20 m über 
dem Boden zu fangen. Die zu Vergleichszwecken von der gleichen Partie im selben 
Gebiet mit dem handelsüblichen Bomber ( wie er in der Egersundfischerei benutzt 
wird, 1 250 Maschen Umfang) ausgeführten Fangreiaen zeigten, daß die Fangfähigkeit. 
des neuen Netzes von durchschnittlich 136 Korb je Hol gegenüber der des Bomberge-
schirres mit 95 Korb Hering je Hol sehr günstig abschneidet. Die besten Fänge, 
die in dem fra~~ichen Gebiet mit beiden Netzen erzielt wurden, waren gleich hoch 
und beliefen sich auf 150 Korb Heringe der Sorte I (27 - 29 cm). 
Di·e Eignung dieses Netzes in der Grundschleppnetzfischerei konnte mangels geeig-
neter Versuchsbedingungen nur indirekt bewiesen werden. Bei sehr schwachen Fisch-
anzeigen war es möglich, mit dem Versuchsnetz 20 Korb Blaue Wi~tlinge und 4 Korb 
Heringe bei einer Schleppdauer von 1 Stunde zu fangen. Dieses Ergebnis muß im 
llinblick auf die außerordentlich spärlichen Fischanzeigen am Boden als gut be-
zeichnet werden. Weitere Fangversuche in dieser Hinsicht waren ungünstiger. Dies 
überrascht wenig, da trotz eifriger Suche während der vom 13 . 7. - 10.8. im gesam-
ten Gebiet der Farn Deeps, der Doggerbank und des südlichen Fladengrundes aus-
geübten ersten Versuchsfahrt, die uit öffentlichen Mitteln finanziert wurde, 
so gut wie keine Fischanzeigen angetroffen wurden . Wegen dieser für diesen Teil 
der Versuche so ungünstigen Bedingungen ~erden weitere Erprobungen des Netzes 
in der Grundschleppnetzfischerei empfohlen. 
Die beiden anderen zur Erprobung gelangten Netzkonstruktionen waren gegenüber dem 
oben behandelten Netztyp bisher weit weniger erfolgreich. So erwies sich eines 
der beiden Versuchsnetze in der ursprünglichen Größe für die eingesetzten Kutter 
als zu groß. Das Netz wurde inz~ischen verkleinert, konnte jedoch bisher nQch 
nicht wieder erprobt werden. Bei dem dritten Netz stellen sich Bedienungsnach-
teile heraus. die besonders im Hinblick auf die heutzutage kleine Kutterbe-
satzung ins Gewicht fallen. Auf eine nähere Darstellung der Konstruktion soll 
an dieser Stelle verzichtet werden. 
Die noch nicht abgeschlossenen, aber durchaus vielversprechenden und im Hinblick 
auf weitere Versuche ermutigenden Untersuchungen, deren Fortsetzung für das 
kommende Jahr erhofft wird, ergaben ein bedeutendes Nebenergebnis. Zeigen doch 
die sehr guten Fangergebnisse, die die Kieler Kutter im Farn Deeps-Gebiet und 
südlich davon in der Zeit vom 29.8. bis zum 28.9 auf 3 Reisen erzielten, wieder 
einmal mehr, daß in diesem Gebiet eine sehr erfolgreiche Heringsfischerei für 
unsere Hochseekutter möglich ist. So wurden vom 29.8. - 8.9. insgesamt 468 Korb 
Heringe der Sorte I gefangen, die für die Kutterpartie einen Nettoertrag von 
15 800 DM erbrachten. In einer zweiten Reise, die vom 11. - 16.9. dauerte, 
wurde in 5 Hols mit dem Donbergeschirr ein Fang von 780 ~orb Heringen der Sorte I 
im Werte von sogar 23 600 DM erzielt. Dazu kommen 68 Korb Industrieheringe und 
2 Faß Salzheringe, so daß sich der Gesamterlös der Partie sogar auf 24 320 DM 
erhöht. Vom 20. - 28.9. konnten 762 Korb lleringe der Sorte I gefangen werden, 
für die 23 000 DM erzielt wurden. Das Fanggebiet lag zwischen 540 05'N - 540 10'N 
und l o05'E - 20 15'E auf Wassertiefen zwischen 70 - 80 m. Der l;Iering stand dort 
50 - 60 m tief . 
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Die Erfahrungen dieses Jahres zeigten jedoch, daß der Hering, der in diesem 
Fanggebiet gewöhnlich schon Ende Juni auftritt, sieh gelegentlich, wie in die-
sem Jahr, um mehrere Wochen verspäten kann . Während im letzten Jahre beispiels-
weise bereits vom 18.6. - 20.8.1961 von den beiden Kieler Kuttern 4 erfolgreiche 
Reisen in das fragliche Gebiet durchgeführt werden konnten, bei denen ein durch-
sclmi ttlicher Reiseertrag von 550 Korb Heringen im Werte von 13 041 Dll im Ge-
spann erzielt wurde, wurden während der diesjiihrigen Versuchsreise vom 13.7. -
10.8. in diesem Gebiet keine Heringsschwärme in nennenswerter Konzentration 
angetroffen. Erst Ende August wurde der Hering dort von unseren Kuttern in star-
ken Fangkonzentrationen angetroffen. Wenn sich der. Hering sowohl auf den nörd-
lichen Fanggründen als auch auf den in der mittleren Nordsee gelegenen um mehrere 
\fochen verspätete, so ist diese Verzögerung wahrscheinlich auf die abnorLl kühle 
Witterung während der fraglichen Vor- und ilauptsommermonate zurückzuführen. Die 
kühle \ii tterung verhinderte auch die sonst in diesem Gebiet übliche Ausbildung 
einer starken thermischen Sprungschicht. 
Die Anfahrtswege ins Farn Deeps-Gebiet entsprechen etwa denen nach Egersund. 
Die schwache Beteiligung unserer Rochseekutter, an dieser so bedeutenden He-
ringsfischerei überrascht umsonehr, als in dem fraglichen Gebiet viele ost-
zonale, polnische, englische, holländische und russische Fischereifahrzeuge 
regelmäßig dort fischen. Eine stärkere Beteiligung unserer Kutterfischerei 
wird aber vor allem deswegen dringend empfOhlen, weil es sich hier um den Fang 
eines qualitati~ ausgezeichneten Herings handelt. 
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Amerikanische Versuche zur Elektr.ofischerei im lleer 
In der im November 1962 erschienenen Nunmer 11 des Bandes 24 von ftComnercial 
Fisheries Review", wurde ein ·Bericht veröffentlicht, der sich mit Versuchen 
beschäftigt, die Erträge der Grundschleppnetzfischerei durch elektrischen 
Strom zu steigern. Die Versuche waren durch das Forschungsschiff des Bureau 
of Comnercial Fisheries ftDelaware" auf ' einer Forschungsreise vom 11. Juli bis 
24. August 1962 durchgeführt worden. Der Bericht lautet in der Übersetzung : 
"Die llauptaufgabe dieser Reise des Forschungsschiff "Delaware ft des US-Bureau 
of COmhlercial Fisheries war es, die eventuelle Wirkung eines zusätzlichen elek-
trischen Feldes auf den Fang eines Grundschleppnetzes zu prüfen. Die Versuche 
wurdeu im lleer in Gebieten und Tiefen durchgeführt, in denen kommerziell ver-
wertbare Fische gefangen werden können. Die positiven Ergebnisse ermutigen so-
wohl die Versuche mit dieser Fangmethode fortzusetzen, wie auch zu versuchen, 
spezielle Fischereigeräte zur Anwendung dieser Methode für die verschiedenen 
Zweige der Fischwirtschaft zu entwickeln. Die verwendete Anlage war eine reine 
Versuchsanlage, die durch eine Firma in Lewes, Delaware, auf Grund eigener 
Forschungsarbeit für Elektrofischereigernte gebaut worden war. 
Ein großmaschiges (4 1/2 ZollInnenmaß = ca 114 cm ) Propylen-5chleppnetz 
(No. 41) wurde zur Elektrofischerei mit Einrichtungen versehen, die speziell 
dazu entwickelt worden waren, die Fische auf dem Wege des geschleppten Trawls 
bewegungsunfähig zu machen. Zum Vergleich wurden alternierende Hols mit und 
ohne elektrischem Feld durchgeführt, Das Schleppen wurde zwischen durch Loran-· 
Peilung festgelegte Positionen entlang gleicher Tiefenlinien auf einer Strecke 
